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VERWALTUNGSGERICHT / Entscheidung

Schonfrist für 2000 Murmeltiere
Jagddekret durch Präsidialverfügung vorerst gestoppt: „Dringender Handlungsbedarf“ 

Bozen (rc) – Zumindest bis zum
16. September können sich die
Murmeltiere in Südtirol ge-
fahrlos vor ihrem Bau tum-
meln: Das Verwaltungsgericht
hat dem Antrag auf Dringlich-
keitsverfügung der Tier-
schützer, mit der die Murmel-
tierjagd gestoppt werden sollte,
mittels Präsidialverfügung
statt gegeben.

Alle Jahre wieder erlässt
Landeshauptmann Durnwal-
der in seiner Eigenschaft als
Landesrat für Jagd das so ge-
nannte „Murmeltier-Dekret“.

Begründet werden die Ab-
schüsse damit, dass die Tiere,
die sich schnell vermehren,
Schäden an Land- und Forst-
wirtschaft anrichten.

Die Tierschützer wehren sich
alljährlich dagegen. Heuer ha-
ben sich World Wild Life Found
(WWF), die Liga gegen Tier-
versuche (LAV) und die Liga
zur Abschaffung der Jagd
(LAC) zusammen getan und ei-
ne Dringlichkeitsverfügung
beantragt.

Die Präsidentin des Verwal-
tungsgerichtes, Marina Rossi

Dordi, hat dem Antrag gestern
statt gegeben und eine Präsi-
dialverfügung erlassen, mit der
das „Murmeltier-Dekret“ und
somit die Jagd auf die Tiere
ausgesetzt wird: Es bestehe
dringender Handlungsbedarf,
da die Jagd am Montag eröffnet
worden wäre.

Rechtsanwalt Mauro Depas-
calis, der die Tierschützer ver-
tritt, freut sich über den Etap-
pensieg. Die Schonfrist sei aber
nur vorübergehend: Die Ent-
scheidung des Gerichtes über
den Dringlichkeitsantrag in

kollegialer Zusammensetzung
fällt am 16. September.

Voriges Jahr hatte das Ver-
waltungsgericht festgestellt,
dass die Abschüsse von 2006
nicht rechtens gewesen seien.
Das Gericht kritisierte auch,
dass das Land seit 2000 jährlich
ein „Murmeltier-Dekret“ er-
lasse – immer mit fast derselben
Begründung. Damit werde eine
vom Gesetzgeber vorgesehene
Maßnahme, die den Abschuss
geschützter Tierarten nur in
Ausnahmefällen erlaubt, in
gängige Praxis umgewandelt.

Der Abschuss von Murmeltieren ist alljährlich ein Fall für das Verwaltungsgericht. Bis 16. September können sich die Tiere in Sicherheit
wiegen und herumtollen, denn solange ist die Abschussverfügung des Landeshauptmannes ausgesetzt. Foto: mikes

STATISTIK / Kuriosum

Im Juni 2008 Fußball statt Hochzeit
Im EM-Monat hat die Zahl der Eheschließungen im Vergleich zum Vorjahr abgenommen 

Bozen (jul) – Hat die Fußball-
Europameisterschaft im Juni
die Heiratslust der Südtiroler
gehemmt? Dieser Schluss liegt
nahe, denn die Erhebungen des
Landesinstitutes für Statistik
(ASTAT) haben ergeben, dass
die Zahl der Eheschließungen
im Monat Juni 2008 rückläufig
waren. Im Vergleich zu Juni
2007 zeichnet sich ein Minus
von 10,8 Prozent ab. Haben
sich im letzten Jahr noch 279
Ehepaare im Juni das Ja-Wort
gegeben, so waren es heuer nur
mehr 249 Paare. Auch Öster-
reich konnte im Juni einen
starken Einbruch der Ehe-
schließungen feststellen. Laut
„Tiroler Tageszeitung“ gab es
im heurigen Juni 18,9 Prozent
weniger Hochzeiten als im Vor-
jahr. Die Statistik Austria sieht
als Grund die Leidenschaft für
den Fußball sowie den
„Glückstag“ 8. August. Mög-
licherweise hätten Paare den
08.08.08 für einen Hochzeits-
termin abgewartet.

NETZWERK GEMNOVA.NET / Tagung

„Der Profit kommt im Nachhinein“
Fazit: Sportveranstaltungen haben einen hohen Werbeeffekt für die Austragungsorte 

Auf viel
Interesse ist
die gestrige
Tagung über
die öster-
reichischen
EM-
Erfahrungen
in der Eurac
gestoßen. 
Foto: „D“/
Franco Ferrari

Bozen (ih) – Sportliche
Großevents wie die
Fußball-EM sind in erster Linie
als wirtschaftliche Veranstal-
tungen zu betrachten, die den
Austragungsorten Reputation
auf lange Sicht und damit Gäste
bringen. Aber auch kurzfristig
lassen sich Gewinne ausma-
chen. Das jedenfalls berichte-
ten die Nordtiroler Veranstalter
bei einer Tagung des Gemein-
dennetzwerkes GemNova.net,
die die Frage aufwarf „Wie
können Südtiroler Gemeinden
von der EM 2008 profitieren“.

Was bleibt von der EM ’08? In
Nordtirol dieses Jahr voraus-
sichtlich 60,4 Millionen Euro
mehr Bruttoregionalprodukt,
zumindest zeitweise 200 zu-
sätzliche Arbeitsplätze und ei-
ne zusätzliche Lohnsumme von
12,3 Millionen Euro. Diese Zah-
len nannte Hannes Bodner, Eu-
ro-Koordinator des Landes Ti-
rol. Der gesamte volkswirt-
schaftliche Nutzen sei aber
schwer zu bestimmen, da solche
Ereignisse lange nachwirkten.
„Der eigentliche Profit kommt

im Nachhinein“ – durch eine
höhere Bekanntheit und eine
gute Reputation. „Von der auch
Südtirol bereits Nutzen hat,
denn wie Umfragen zeigen ist
auch Südtirols Bekanntheits-
grad durch die EM gestiegen“,
fügte er hinzu.

Innsbruck war Austragungs-
ort dreier Gruppenspiele und
hatte, wie Innsbrucks Vize-
Bürgermeister Christoph
Platzgummer erläuterte, mit
den ausgelosten Mannschaften
Spanien, Schweden und Russ-
land „unproblematische Fans,
von denen keine Randale zu er-
warten waren.“ Und mit Spa-
nien war auch der spätere Eu-
ropameister Gast in Innsbruck
und noch wichtiger in Neustift
im Stubaital, wo die Mann-
schaft Quartier bezogen hatte.

„Die Spieler haben bei vielen
Gelegenheiten betont, wie wohl
sei sich bei uns fühlen. Das ist
durch alle spanischen Medien
gegangen“, berichtete Markus
Müller, Obmann des Sportaus-
schusses der Gemeinde. Sogar
ihren Sieg feierten sie im klei-
nen Neustift. Die eigens für sie
geschaffenen Strukturen wie
der Fußballplatz mit interna-
tionalen Maßen kämen nun der
Bevölkerung zugute. Zudem sei
man so als Trainingscamp für
europäische Top-Mannschaf-
ten attraktiv. Und noch etwas
nehme man in Österreich mit,
die Selbstsicherheit „Wir kön-
nen das“, unterstrich Heinz
Palme von der Initiative
„Österreich am Ball“:Austra-
gungsort sein für eine große
Veranstaltung, das kann auch
die kleinste Gemeinde in Süd-
tirol, wenn sie es sich zutraut.“

Diese Erfahrungen zeigten,
so Armin Hölzl vom Südtiroler
Amt für Sport, das gewaltige
Potential, das auch für Südtirol
in Sportveranstaltungen stecke
und noch wenig genutzt werde.

ERMITTLUNGEN DIETRICH / Reaktion

„Interessen im Hintergrund“
Dietrich will Mitte September Unterlagen vorlegen
Bozen (rc) – „Seit knapp acht
Jahren arbeite ich in Südtirol –
ohne dass es je Probleme ge-
geben hätte. Dass die Sache
gerade jetzt ins Rollen gebracht
wurde, hat schon einen Grund:
Da gibt es Interessen im Hin-
tergrund“, meint Klaus Rainer
Dietrich. Mitte September will
er dem Leitenden Staatsanwalt
Cuno Tarfusser Unterlagen
vorlegen, die seine Unschuld
belegen sollen.
Eigentlich
wäre Klaus
Rainer Die-
trich (Bild)
gestern schon
bereit gewe-
sen, gegen-
über den Er-
mittlern zu
den schweren
Verdachtsmo -
menten gegen ihn Stellung zu
beziehen. Zu diesem Zweck
war er in Begleitung seines

Rechtsanwaltes Alessandro
Osler bei der Staatsanwalt-
schaft vorstellig geworden.

In Absprache mit dem Lei-
tenden Staatsanwalt Cuno
Tarfusser sei man dann aber
überein gekommen, Mitte Sep-
tember zusammenzutreffen.
„Dabei werde ich gerne jede
Frage beantworten: Ich möch-
te, dass die Ermittler alle Fak-
ten erhalten, um die Sache auf-
zuklären“, sagte Dietrich. Er
werde auch Unterlagen vorle-
gen, die seine Unschuld un-
termauern könnten, sowie De-
tails zu den von ihm abgehal-
tenen Kursen und den Voraus-
setzungen für Ausbildner.

Öffentlich Stellung nehmen
möchte er vorerst nicht. „Ich
sage nur, dass es einen Grund
gibt, dass die Sache gerade jetzt
ins Rollen gebracht wurde: Da
gibt es nämlich bestimmte In-
teressen im Hintergrund“, ist
Dietrich überzeugt.

EINBRÜCHE / Ausweisung

Zweimal Heimat und zurück
26-Jähriger: Schnellverfahren für falschen Namen
Bozen (rc) – Schon zweimal
war er auf Staatskosten ins
Flugzeug gesetzt und in sein
Herkunftsland Albanien zu-
rück geschickt worden. Das hat
Eduard Abazi (26) aber nicht
davon abgehalten, erneut nach
Südtirol zurückzukehren.

Auf Abazi gestoßen war
Staatsanwalt Markus Mayr im
Rahmen der Ermittlungen zu
unzähligen Wohnungseinbrü-
chen in den Jahren 2004 und
2005 in Südtirol. Abazi wurde
vorgeworfen, an einigen Ein-
brüchen beteiligt gewesen zu
sein, die dessen Landsmann
Hyseini Shkelquim durchge-
führt hatte. Dieser geriet später

als „Einbrecher auf dem Dach“
in die Schlagzeilen: Er war im
April 2005 auf einem Hausdach
in Meran gestellt worden. We-
gen über 35 Einbrüchen muss
er 23 Jahre Haft absitzen. Aba-
zi hatte mehr Glück: Seine
Haftstrafe war unter zwei Jah-
ren geblieben und in eine so-
fortige Ausweisung umgewan-
delt worden. Er kam aber nach
Südtirol zurück und wurde
2007 erneut ins Flugzeug nach
Albanien gesetzt. Vor wenigen
Tagen wurde er erneut ertappt
– diesmal mit einer gefälschten
rumänischen Identitätskarte.
Am 8. September wird er im
Schnellverfahren abgeurteilt.

Zu Gast bei der Flugstaffel in Bozen

Bozen – Sie durften gestern
Nachmittag in Hubschraubern
und Feuerwehrautos Platz
nehmen und bekamen Einwei-
sungen über die Arbeit der
Flugstaffel. Die Rede ist von
rund 25 tauben und blinden
Jugendlichen und Erwachse-
nen, die mit der Organisation
„Lega del Filo d’Oro“ das vierte
Hubschrauber-Heeresflieger-

Regiment „Altair“ besuchten.
Der Verein aus Osimo bei An-
cona unterstützt schon über 40
Jahren Taube, Blinde, geistig
Behinderte sowie psychosensi-
ble Menschen durch Erzie-
hungstätigkeit, Rehabilitation
und soziale Wiedereinbindung.
Zur Zeit befindet sich der Ver-
ein auf Sommerurlaub in An-
dalo im Trentino. Foto: „D“/oe

Weniger Eheringe gefragt: Die Fußball-EM hatte allem Anschein nach auch Auswirkungen auf die
Heiratsfreudigkeit der Südtiroler. Foto: Jens Schierenbeck/dpa/gms
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